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Gesamtansicht von Abwasserreinigungsanlage und Kehrichtverbrennungsanlage Blick in den 1850 ta? fassenden Kehrichtbun¬
ker, von dem aus die beiden Verbrennungsöfen

beschickt werden

leistung bei durchgehendem Dreischichtenbetrieb während sieben
Tagen pro Woche von rund 62 000 t/Jahr. Eine Ausbaumöglichkeit

auf drei Ofeneinheiten ist vorgesehen. Für den Anfang wird
mit einem Kehrichtanfall von 45 000 t/Jahr gerechnet, der mit
einem Dreischichtenbetrieb während 5V2 Tagen in der Woche
bewältigt werden kann.

Die Verwertungsmöglichkeiten für die Wärme wurden
eingehend abgeklärt. Jede Verwertungsart hätte im heutigen
Zeitpunkt die Kosten für die Kehrichtbeseitigung erhöht. Die erzielbaren

Einnahmen aus der angebotenen Energie wogen die bei
einer Wärmeverwertung notwendigen Mehrinvestitionen für
Dampfkessel, Generatoren usw. nicht auf. Die gewählte Lösung
mit Röhrenluftkühlern und Abgabe der Wärme an die Aussen-
luft hat sich als die günstigste erwiesen. Ein späterer Einbau
von Dampfkesseln ist jedoch möglich.

Die Behandlung von Altöl und ölhaltigen Abfällen erfolgt
in einer separaten Altöldekantieranlage. Das abgeschiedene Öl
dient zu Heizzwecken in der unmittelbar danebenstehenden
Klärschlammtrocknungsanlage, während Wasser und Schlamm
über dem Kehricht im Bunker versprüht wird..

Einige Baudaten

Elektromechanische Ausrüstung: Von Roll AG, Zürich
Architekt: Baubüro Von Roll AG, Zürich
Ingenieur: Brunner & Koller, St. Gallen

Bauprogramm
Krediterteilung: Oktober 1969 (Volksabstimmung)
Baubeginn: August 1970

Montagebeginn der elektromechanischen Ausrüstung: August 1971

Trockenheizen der Öfen: Juli 1972
Betriebsaufnahme: August 1972

Das Hauptgebäude gliedert sich in EntladehaUe, Bunkertrakt, Ofenhaus

und Sozialtrakt. Umbauler Raum nach SIA-Normalien 19 600 m3.

Baumateralien: Waaghaus, Bunker- und Sozialtrakt in Stahlbeton.
Ofenhaus in Stahlkonstruktion. Fassaden: Sichtbeton und Cortén-
blechverkleidung.
Kamin: doppelmantlige Ausführung mit äusserem zylindrischem
Stahlbetonschaft von 4,50 m Durchmesser und separat gemauertem Kaminfutter

aus Chamottesteinen innen.

Adresse des Verfassers: Ing. R. Müller, Tiefbauamt der Stadt
St. Gallen, Neugasse 1, 9004 St. Gallen.

Abwasserreinigungsanlage St.Gallen/Au-Bruggen

Die Topographie der Stadt St.Gallen erfordert für die Erfassung

aller Abwässer drei Abwasserreinigungsanlagen und mehrere
Pumpwerke. Die Abwasserreinigungsanlage Höfen, der die Abwässer

aus dem Stadtzentrum und den östlichen Stadtteilen zugeleitet
werden und deren Vorfluter die zum Bodensee fliessende Steinach
ist, wurde in den Jahren 1913 bis 1917 als erste inechanisch biologische

Anlage in unserem Raum erstellt. Sie ist heute stark überlastet
und wird in den nächsten Jahren durch einen Neubau ersetzt werden.

In der Abwasserreinigungsanlage Hätterenwald, die von 1962
bis 1965 erbaut wurde, werden die Abwässer eines kleineren Stadtteiles

und des Dorfes Engelburg der Nachbargemeinde Gaiserwald
gereinigt. Der Abwasserreinigungsanlage Au-Bruggen sollen die
Abwässer der westlichen und südlichen Stadtteile von St. Gallen, des

Dorfes Abtwil der Gemeinde Gaiserwald und eines kleineren
Gebietes am Ostrand der Gemeinde Gossau zugeleitet werden.

Die Abwasserreinigungsanlage Au-Bruggen
Die Anlage steht an der Sitter und ist für 85000 hydraulische

und 100000 schmutzstoffmässige Einwohner und Gleichwerte bemessen.

Das Einzugsgebiet wird vorwiegend im Mischsystem entwässert,

der Abwasserreinigungsanlage wird der zweifache Trockenwetterab-
fluss zugeleitet. Die Abspaltung des Regenwassers erfolgt in drei
Regenklärbecken, die am Rand der Überbauung angeordnet sind.
Der für eine erste Ausbauetappe berechnete maximale Trockenwet-
terzufluss beträgt 600 l/s.

Grobrechen: Die Stabdistanz beträgt 10 cm, die einzelnen
Rechenstäbe können von Hand gezogen werden. Die Reinigung
erfolgt ebenfalls von Hand. Das Rechengut wird in einer
Transportmulde deponiert.

Feinrechen: Für den Erstausbau sind zwei Greiferrechen eingebaut,

die abwechselnd im Einsatz stehen. Platz für einen weiteren
Rechen ist vorgesehen. Das Rechengut wird auf ein reversierbares
Förderband abgestreift und in die Rechengutmulde oder in den
Rotorzerkleinerer befördert. Das Rechengut soll in die
Kehrichtverbrennungsanlage abgefahren und dort verbrannt werden.

Rechengebäude: Grobrechen und Feinrechen sind in einem
Rechengebäude untergebracht. In diesem befinden sich auch d ie Gebläse
für den belüfteten Sandfang (kurze Luftleitung) und im Keller soll
eine zentrale Entgiftungs- und Neutralisationsanlage zur Behandlung

von Säuren, Laugen und Konzentraten eingebaut werden.
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Belüfteter Sand- und Fettfang: Dieser besteht aus zwei gleichen
Einheiten mit insgesamt 430 m3 Belüftungsraum. Zur Räumung
sind Längsräumer mit Sand- und Schwimmschlamm-Schild eingebaut.

Der Sandaustrag geschieht mittels Wirbelradtauchpumpen in
Transportmulden mit Filterböden. Die Schwimmstoffe können
über einen Absenkschütz in den Schlammschacht der Vorklärbecken

abgelassen werden.
Vorklärbecken: Es sind zwei Rechteckbecken angeordnet, mit

einem Nutzinhalt von je 1300 m3. Die Aufenthaltszeit beträgt beim
maximalen Trockenwetterabfluss (TWA) 1,2 h, die Oberflächenbelastung

2,45 m/h. Die Räumerbrücke ist" über beide Becken
gespannt. Der Schild stösst den Schlamm in Schlammtrichter, der
Schwimmschlamm wird in eine Rinne gedrängt und in Schlammschächte

abgespült.
Belebtschlammanlage: Diese besteht aus drei gleich grossen,

rechteckigen Doppelbecken mit je 1500 m3 Inhalt und einer feinblasigen

Druckluft-Belüftungseinrichtung. Für den Sauerstoffeintrag von
maximal 340 kg O2/I1 stehen vier mehrstufige Gebläse mit einer

grössten möglichen Leistung von 14000 m3/h Luft zur Verfügung.
Eines der Gebläse ist direkt mit einem Gasmotor gekoppelt, die
anderen werden von Elektromotoren angetrieben.

Nachklärbecken: Jeder Belüftungseinheit ist ein flaches rundes
Nachklärbecken mit 1800 m3 Inhalt zugeordnet. Der Beckendurchmesser

beträgt 32 m, die Aufenthaltszeit bei maximalem Trocken-
wetterzufluss 2,4 h und die Oberflächenbelastung 0,9 m/h'. Der
Rücklaufschlamm wird mit Schneckenpumpen in die Belüftungsbecken

gefördert, der Überschussschlamm mit Wirbelradpumpen
zum Zulauf in die Vorklärbecken zurückgepumpt.

Schiammbehandlung: Der Frischschlamm wird in zwei
Eindickern von je 130 m3 Inhalt vor dem Eintrag in die Faulanlage
eingedickt. Die Faulanlage besteht aus Vor- und Nachfaulraum
mit je 3200 m3 Inhalt. Der Vorfaulraum ist beheizt, die Heizung
und Umwälzung erfolgt durch einen Schraubenschauffler mit
Zentralrohr. Zusätzlich steht ein aussenliegender Wärmetauscher
zur Verfügung, mit dem vor allem der einzubringende Schlamm
vorgewärmt werden kann. Der ausgefaulte Schlamm wird in einer
Seiler-Koppers-Anlage getrocknet werden. Zur Gewinnung der

Trocknungswärme soll dekantiertes Altöl, Klärgas und normales
Heizöl verwendet werden.

Gasometer: Das' beim Faulvorgang entstehende Gas wird
entschwefelt und in einem Trockengasbehälter mit 800 m3 Inhalt
gestapelt. Das Gas kann für die Heizung, den Betrieb eines
Gasmotors und in der Schlammtrocknungsanlage, verwendet werden.

Betriebsgebäude: Das Betriebsgebäude ist direkt an die
Faulräume angebaut. In ihm sind untergebracht : im 2. Untergeschoss
die Schlamm-Umwälzpumpen, im 1. Untergeschoss der Rohrkeller,
die Heizzentrale und die Schalldämpfer, in einem Zwischenge-
schoss die Gebläse, die Notstromgruppe und die Pumpen für die
Betriebswasserversorgung, im Erdgeschoss der Kommandoraum,
die Werkstatt und ein Abstellraum und im Obergeschoss ein
Mehrzweckraum, das Labor und Sozialräume.

Leitungsstollen: Alle Leitungen wurden so weit als möglich im
Leitungsstollen zusammengefasst, der unter dem Betriebsgebäude
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beginnt und bis zu den Nachklärbecken führt. Ein Seitenarm stellt
die Verbindung zu den Eindickern her.

Diese dritte Abwasserreinigungsanlage der Stadt St.Gallen, die
auch den Gemeinden Gaiserwald und Gossau dient, sollte nach
dem Kostenvoranschlag von 1967 rund 12 Mio Fr. kosten. An
diesen Kosten beteiligen sich neben den drei erwähnten Gemeinden
auch der Kanton und der Bund in erheblichem Masse. Als Bauherr
zeichnete die Bauverwaltung der Stadt St. Gallen, das Projekt
stammt vom Ingenieurbüro Küster und Hager, St. Gallen. Die
Tragkonstruktionen wurden von den St. Galler Ingenieurbüros
A. Gerevini und E. & P. Grünenfelder bearbeitet, das Elektropro-
jekt stammt vom Ingenieurbüro B. Graf, St. Gallen, und das Hei-
zungs- und Lüftung'sprojekt wurde vom Ingenieurbüro Moser und
Kasper, Zug, ausgearbeitet. Die Koordinationsaufgaben und die

Bauleitung lagen in den Händen der Gewässerschutzabteilung des

Tiefbauamtes der Stadt St. Gallen. Die Zusammenarbeit mit den
Gewässerschutzämtern des Bundes und Kantons war sachdienlich,
korrekt und für das offensichtlich gute Gelingen des Werkes
mitverantwortlich.

Im März dieses Jahres konnte die Abwasserreinigungsanlage
Au-Bruggen in Betrieb genommen werden. Bis Mitte des Jahres

wird auch der grösste Zuleitungskanal angeschlossen sein. Weitere
Anschlüsse werden noch im Laufe des nächsten Jahres erfolgen.

Adresse des Verfassers : Ing. R. Friedl,
St. Gallen, Neugasse 1, 9004 St. Gallen.

Tiefbauamt der Stadt

Vernehmlassung zu SIA-Normen

SIA-Norm Nr. 161 : «Stahlbauten» (Pranung,
Berechnung, Material, Ausführung)

Der Entwurf für die Teilrevision ist zur Vernehmlassung
freigegeben worden. Termin für die Einreichung von
Einsprachen: 31. Juli 1973. Die Interessenten erhalten ein Exemplar
des Entwurfs durch Rücksendung des untenstehenden Talons an
das Generalsekretariat des SIA, Postfach, 8039 Zürich.

Es sei hervorgehoben, dass es sich hier um eine Teilrevision
handelt, die als Hauptzweck hat, Stähle mit hoher Festigkeit in
die Norm einzugliedern, die in der Ausgabe 1956 fehlten.
Gleichzeitig soll den seitherigen Fortschritten in der Hüttentechnik

und in der elektrischen Schweisstechnik Rechnung
getragen werden. Aus diesem Grund wurde das Kapitel
«Baustoffsorten» der Ausgabe 1956 vollständig überarbeitet und
ergänzt. Entsprechend angepasst wurden die Kapitel «Berechnung»

und «Ausbildung und Ausführung». Im Sinn einer besseren

Übersicht und zur Erleichterung des Verständnisses mussten
auch die verschiedenen Teilgebiete der Norm neu gegliedert
werden. Die neue Norm präsentiert sich demzufolge verschieden
von der früheren Ausgabe 1956, und ihr Inhalt hat beträchtlich
zugenommen.

Anschliessend an diese Teilrevision wird sich eine noch zu
bildende neue Kommission auf die Bearbeitung aller Punkte
konzentrieren, die bei der Teilrevision lediglich gestreift wurden,
ganz besonders auf die Fragen der Berechnung. Damit soll die
Norm Nr. 161 den Normen und Regeln anderer europäischer
Staaten angeglichen werden, insbesondere in bezug auf die
Begriffe der Sicherheit und der zulässigen Spannungen, den
Problemen der Sicherheit u. a. m.

Bestelltalon für Norm-Entwurf (wird als Adresse auf die Sendung
geklebt, darum sind die Angaben in Blockschrift oder Maschinenschrift

erwünscht)

Name:

Strasse :

Anbringen der vorgespannten äusseren Armierung am Faulturm mittels
Wickelmaschine PLZ/Ort:
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